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In´t Plattdüütsche bracht van Prädikant Friedo Hansen, Todtshorn 

Leebe Gemeen,
un dat wör so as wör all Trompeten wi een Trompeten und de Lüd singen mit nur een Stimm. 
Wat för een Miteenanner un wat för een Eenigkeit. Obwohl all de Börgermeister und Ministerpräsidenten versammelt sind, de damals Älteste un Böberste vun de Stämm heten hebbt. Een ganzet Land koomt tosommen un findt een Melodie.
Eenstimmigkeit! De Minschen sünd in’n Bann trocken. Schon damals in dat ole Israel. Vündach kann man neidisch wehn, dat sowat güng. Geev dat ok Lüd, de mit de vorgeben Leeder nix anfangen künnen? 
As de Chronikbööker entstahn sünd, gev dat verschiedene Stääd‘n un verscheedene Arten, Gott de ehr to geben un to priesen. De Lüd de de Chronikbööker schreeben hebt, hebt de Botschaft: De Kult för Gott schall sick op Jerusalem utrichten - op den Tempel, den Ort wo Gott ehrt ward. All Minschen in Israel schüllt jummern Globen in glieke Wies fieern un leben.
De Geschicht ut dat Chronik-Book beschrift wi alle Verantwortlichen tosammen kommt. De Geschicht stellt us een einheitlich Volks-un Religionsgemeenschaft vor.
In veele grode Städt gifft dat hütigendags Fiern bi de all Minschen tosammen kommt.
Dor kommt denn Buddhisten, Juden, Moslems Christen und villicht noch anner Religionen tosammen.
Wenn se denn een gemeensame Veranstaltung plant, ward dat dann schwor, en gemeensam Leed uttosöken,dat all mitsingen künnt.
Wie wör dat mit Einigkeit und Recht und Freiheit? De Nationalhymne besingt de Einigkeit ohn dat se Einheitlichkeit infordert.
Wie ist dat mit: 
Freude, schöner Götterfunken, 
Tochter aus Elysium 
Wir betreten Feuertrunken Himmlische dein Heiligtum.
Alle Menschen werden Brüder. 
Wo dein sanfter Flügel weilt.
All Minschen ward Bröder: Vündag seggt wi bedder All Minschen ward Geschwister -wat för een Droom.
Een Verfassungsrichter (Böckenförde) hett mal öber de Demokratie seggt: Se levt vun Voraussetzungen, de se sülms nich maken kann.
Deswegen kann man nur hoffen, dat de Götterfunke öberspringt un us de sanfte Flügel vun’n hilligen Geist tofaht kriegt. Dat de Minschen Geschwister ward.
Bi‘n singen formulier ik - för mi -dat all Ego‘s Geschwister ward. Wi övt mit düt Leed dat Miteennner vun ünnerscheedliche Ego’s.
Wenn nich all glieck wehn möt, mut ik nix vun mi vestecken: nich min körperliche Inschränkung (Handicap)
	Nich mien Musikgeschmack
	Nich mien politische Instellung.
Aber nich nur mien Ego tellt. Dor tellt dat Miteenner vun de verschiedenen Ego‘s. Dat wat ik mak, mak ik nich nur för mi - ik heff mine Geschwister in’n Blick. Mine Geschwister brukt jüst so Freude, Götterfunken un de sacht Berührung vun Engels as ik.
De Text vun Friedrich Schiller vun 1785 mach veele to dichterisch wehn. De Text bringt mit wat 120 Trompeten und dusende vun Stimmen, to een Wohlklang makt.
Schillers Ode an de Freid hett all domols een Gesellschaft vör Oogen in de all Minschen glieke Rechte hebbt un all in Freid un Früündschaft verbunnen sünd.
240 Johr later frag ik mi: Wieso klappt dat so selten? Wieso seiht wi us Naber nich als Broder oder Schwester an?
Liegt dat viellicht an den Danbar-Effekt? Robin Danbar hett rutfunnen, dat een Minsch nur 150 Lüd as Fründ oder Früündin in sien Sippe hebben kann. Veele Minschen kennt mehr Lüd öber de geiht so wi mit de 285 Früün bi „Facebook“.
Wenn ik mi öberleg, wieveel Lüd ik good kennen do, dann passt dat mit den Danbar-Effekt. Ober ik kann ja sowohl mien eegene Sippe as ok de Nachbarsippe in’n blick beholen. Wi hebbt ja een Ursprung. Wi kommt all her vun Gott. 
Viellicht bruckt wi nich nur een Europa-Hymne viellicht brukt wi een Hymne för de ganze Welt. Dor fallt mi „We are the world - We are the children“ in 
In dat Leed het dat up inglisch: Oh, send them your Heart. So you know that someone cares..
Jo schick us dien Hart, du weest ja dat dor een is de us Schull givt. Un jümmehr Leben hett mehr Kraft un ward free wehn. Wi sünd een Deel vun Gott sien grote Familie. Un de Wahrheit ist, Leev is all ward wi bruckt. So wi Gott us wiest het, as he Steen to Brot makt hett, schüllt wi us een helpen Hand lehnen.
Har man dat nich bi de Inführung von Donald Trump singen künnt oder bi de Militärparad op den Roden Platz an’n 9. Mai in Moskau anstimmen künnt? Oder bi de erste Sitzung vun’n Bundestag.
Ober ik frag mi, künnt dat Minschen de keen christliche Religion hebbt mitsingen: We are the world. In dat Leed sünd ja christliche Gedanken bin’n: Dor ward vun Gott sien Familie schnackt: un jeder Minsch is Gott sien Kind. Un dat verwanneln vun Steen to Brot is een Hinwies op Jesus sien Brodwunner. Ik wör ober trotzdem ok bi Nichtchristen för düt Leed warben, dat düt Leed sungen ward.
Een Leed dat völlig neutral is, kann dat nich geben. Wichtig is dat all Minschen de Gemeenschaft vör Oogen hebbt. Wat us verbinnd’t is wichtig. Wieso dröf nich de ganze Welt hören von us christlich-jüdisch Tradition. Domols is de Bundeslaad to den Tempel bröcht worrn. In de besünnere Kist legen de Tafeln mit de 10 Gebote. De 10 Gebote sünd Weisheiten vör all Minschen dormit dat Leben mittenanner klappen kann. „Handle so, daß die Maxime deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allgemeinen Gesetzgebung gelten könne.“ hett Imanuel Kant schreben.
Viellicht bruukt wi nich nur een Eurovison Song Contest, wi bruukt een World Song Cooperation. Bi de jeder un jede dat Leed vorschlagen kann, dat för all Minschen op de Welt wichtig is. Wat wörrn wi as Christen vorschlagen: Größer Gott wie loben dich „Amazing Grace“ oder „In dir ist Freude in allem Leide“ viellicht mit de Ergänzung von Jörg Zink. He het dicht: „Du hast das Leben allen gegeben, gib uns  heute dein gutes Wort!
So geht dein Segen auf unsern Wegen, bis die Sonne sinkt mit uns fort.
Du bist der Anfang, dem wir vertrauen, du bist das Ende, auf das wir schauen; 
was immer kommen mag, du bist uns nah.
Aber wir gehen von dir gesehen, in dir geborgen durch Nacht und Morgen
 und singen ewig dir Halleluja

Villicht is dat Leed all dor: Stille Nacht heilige Nacht. Dor ward vun een lüt Kind sungen, dat irgendwo in de Provinz geboren ward, wied weg vun de Machtzentrale. De Pastorin Theda Alrichs ut Oostfreesland hett dicht: Still is de Nacht, Minschen sind sacht.
O wo froh, o wo wied, / is  us Hart, seht wi dit Kind.
Gott is dor, wo arm wi ok sünd. / Christ us Retter is dor. Christ us Retter is dor.
Dat Leed wör een goode Bidrag. Wi besingt Gott in Gestalt vun een Minschen, dormit wi in jeden Minschen Gott seiht- dat Ebenbild acht gevt und Gott priest: All Ego‘s ward Geschwister.
Domols bi dat Inweihen vun’n Tempel het dat gemeensame Singen vun de Veelen düssen besonderen Moment utlöst -Gott hett sien Wulk schickt - een Verhüllen dat den Moment bewohrt het. Dat gemeesame Singen wör een Stück Heben op de Eerd.
Gott mach us ümmer wedder so een Tosammenfinnen schinken. Dat us christliche Tradition in de Gemeenschaft ümmer wedder opblitzen deit. 
Amen

